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Ein ziemlich krasser Joke geht so:  
Treffen sich 2 Planeten. Und? Wie geht’s dir. 
Au! ziemlich schlecht,  mich juckts überall, ich hab Menschen.  
Ach du liebe Güte, die han i au ghett.  
Aber mach dir nix draus: des vergoht! 

Wie gesagt: Ziemlich krass. Es gibt auch sanftere Versionen! Zum Beispiel die: Willkommen im 
Anthopozän – das Bild zeigt:  

Die Erde von außen - der blaue Planet.  
Wir sind die Ersten, die unsere Heimat – so sehen können. Astronauten erzählen von ihren 
Gefühlen, von Ergriffensein, Ehrfurcht, Staunen, Dankbarkeit. Auf unserem Bild trägt der blaue 
Planet einen Daumenabdruck.  

 Dazu gibt es diese Geschichte: 
Der Atmosphärenchemiker Paul Crutzen ist der Erfinder des Ozonlochs. Er hat herausbekommen, 
dass Stickoxyde und bestimmte Kühlgase die Ozonschicht zerstören. Crutzen begann, sich für 
einen Schutz der Ozonschicht vor den gefährlichen Substanzen einzusetzen und hat dabei als 
einzelner Mensch viel erreicht. Im Jahr 1995 erhielt Crutzen zusammen mit zwei anderen 
Ozonlochforschern den Chemie-Nobelpreis. Er glaubt, dass kein Weg mehr daran vorbeiführt, das 
Wirken des Menschen als wichtige, ja vielleicht schon wichtigste Kraft in der Natur zu erkennen- 
Es gibt keine vom Menschen unberührte Natur mehr° 

Im Februar 2000 ist Crutzen bei einer Zusammenkunft von Wissenschaftlern in Mexiko plötzlich 
aufgestanden und hat gesagt, man solle doch bitte aufhören, ständig vom »Holozän« als dem 
aktuellen Erdzeitalter zu reden. Es sei viel treffender, vom Anthropozän zu sprechen, von der 
Epoche des Menschen.  

Die erste Phase des eigentlichen Anthropozäns datiert Crutzen auf das Jahr 1800:  
Der Beginn der Industrialisierung. Die massive Nutzung fossiler Brennstoffe ist die treibende Kraft. 
Sie begründet das Zeitalter der großen Maschinen und des Kunstdüngers. 
 
Im Jahr 1945 begann dann mit dem Ende des Zweiten Weltkriegs die zweite Phase, die der 
»Großen Beschleunigung« von Produktion und Verbrauch. Sie ist noch nicht zu Ende! 
Bis weit ins 20. Jahrhundert hinein hieß es, die Natur sei quasi unendlich groß und nicht 
erschöpfbar.  
Der biblische Auftrag an die Menschen aus Gne. 1,28 heißt: „Seid fruchtbar und mehret euch und 
füllet die Erde und machet sie euch untertan und herrschet über die Fische im Meer und über die 
Vögel unter dem Himmel und über das Vieh und über alles Getier, das auf Erden kriecht.“ Dass 
das eines Tages erfüllt sein könnte, war is in unsere Zeit hinain kaum vorstellbar.  Heute kann der 
Mensch »mission accomplished« melden.  

Deshalb spricht Crutzen von einer dritten Phase des Anthropozäns, die nach seiner Auffassung 
spätestens 2015 beginnen musste. Die Menschen müssen zu »Hütern des Erdsystems« reifen.  

Wenn nicht, so sagt er könnte „die Zukunft des Anthropozäns kurz sein“ - und das ist die 
Softversion jenes krassen Scherzes vom Anfang.  
 
Dieser 3. Phase, der „Ära der Verantwortung“ würde ich gerne noch ein bisschen nachdenken.  
An vielen Stellen spüre ich in diesen Zeiten eine große Veränderung jenseits der schrecklichen 
Verwerfungen, der weltweiten Konflikte und Wanderungsbewegungen, aber durchaus im 
Zusammenhang: Denn von den Klimaflüchtlingen sprechen wir noch nicht – aber sie werden 
kommen! 
 



Da ist im Anspiel der Traum vom 7. Jahr, in dem die Menschen ausruhten von all dem, was sie im 
Auftrag Gottes getan hatten. Und Gott wohnte mitten unter den Menschen und sie lobten und 
priesen ihn. Die Menschen war zu dem geworden, wozu Gott sie von Anfang an geschaffen hatte: 
Zu seinem Ebenbild.  
 
Ich will aufzeigen, dass dies kein Trugbild ist und nehme euch mit  auf eine kleine geistig-
geistliche Reise:  

 Beginnen wir mit dem, in dessen Namen wir nach 2000 Jahren hier versammelt sind, Jesus 
aus Nazareth! Er hat am Anfang seiner öffentlichen Wirksamkeit gesagt: Tut Busse, kehrt 
um, ändert euer Leben: das Reich Gottes ist nahe.  

 Er hat das nicht erfunden, sondern aus der Tradition der alttestamentlichen Profeten 
geschöpft und von seinem Lehrmeister Johannes dem Täufer übernommen!  

Und nun geschieht in diesen Tagen das Wunder, dass uns aus ganz unvermuteten Ecken eben 
dieser urchristliche Ruf entgegenklingt: 

 Rainer Maria Rilke hat 1908 in Paris ein Gedicht geschrieben:   
Archaischer Torso Apollos. Es endet mit den Worten:  da ist keine Stelle, die dich nicht 
sieht. Du musst dein Leben ändern. 

 Peter Sloterdijk, einer der bekanntesten, auch umstrittensten, deutschen Philosophen 
nimmt das auf – er hat ein Buch geschrieben mit diesen Titel:  
Du musst dein Leben ändern.  

 Und darin zitiert er Hans Jonas,  einen der großen Philosophen des 20. Jahrhunderts. Der 
hat den bekanntesten Satz von Immanuel Kant, den kategorischen Imperativ, abgewandelt 
zum ökologischen Imperativ:  

„Handle so, dass die Wirkungen deines Handelns verträglich sind mit der Permanenz, also dem 
Fortbestand echten menschlichen Lebens auf dieser Erde“.  
 
Einfacher gesagt: Was wäre, wenn alle 7 Milliarden Menschen auf dieser Erde tun, was ich tue 
und hätten, was ich habe!? Und mit welchem Recht sollten sie es nicht haben und nicht tun? 
Metanoeite: Ändert euer Leben! da ist keine Stelle, die mich nicht sieht. Ich muss mein Leben 
ändern. 
 
Auf der Suche nach Zeugen der Veränderung, nach Mutmachern und Hoffnungsträgern stoße ich 
auf Friedrich Schorlemmer. Er hat ein Buch geschrieben: Unsere Erde ist zu retten! 
In einem Interview sagt er: 
 
 „Papst Franziskus, …,mein Bischof von Rom, ist für mich die Autorität einer christlichen Hoffnung, 
die über die Probleme nicht hinwegsieht“. Dieser „Papst ist empört. Mit Recht. Er hat ein Manifest 
an die Welt gerichtet. Er plädiert für Selbstbegrenzung gegen die herrschende 
Wachstumsideologie. Er polemisiert gegen die herrschaftlichen, zerstörerischen und irreversiblen 
Umgang mit der Natur, die wir anthropozentrisch zur Umwelt erklärt haben und ….rücksichts- und 
voraussichtslos buchstäblich verbrauchen.  
Und er mahnt Demut und Bescheidenheit an, Dankbarkeit für das Leben und stimmt einen 
staunenden Lobpreis der ganzen Schöpfung an. Wir haben diese Welt als Lehen bekommen und 
das erste ist die Freude über diese Welt und die Schöpfung insgesamt.“  
 
Das bezieht sich auf die Enzyklika Laudato si von Past Franziskus: lesen, unbedingt lesen, und in 
Gruppen diskutieren!!!  
 

Es gibt viele mutmachende Perspektiven. Die Menschheit macht sich auf den Weg.  
 

 Ich sehe einen Film über Urban Farmers, die Tomatenfische produzieren. 
(www.futuremag.de) 



 Ich höre von der Bewegung der urban Gardeners: 800 Millionen Menschen weltweit 
produzieren Lebensmittel in großen Städten - schätzungsweise bis zu 20% der weltweiten 
Nahrungsmittel.  Bienen und Honig in Berlin und Stuttgart Stadtmitte! 

 Ich nehme eine Zunahme vegetarischer und veganer Ernährungsformen wahr 

 Ich höre im Anspiel den Satz: Jeder wusste nun, dass die Liebe die Grundlage der 
menschlichen Gesellschaft ist Und finde ihn wieder beim Papst:   

 
„Um die Gesellschaft menschlicher zu machen, muss die Liebe im sozialen Leben – auf 
politischer, wirtschaftlicher und kultureller Ebene – neu bewertet und zur beständigen obersten 
Norm des Handelns erhoben werden.“  

 
Und dann höre ich „Mister Anthropozän“ zu einer jungen Generation sagen: „Entdeckt die 
Schönheit unseres Planeten…Setzt eure innovative Kraft ein. Fragt euch…, wie ihr die Schönheit 
und den Wohlstand unseres Planeten Erde mit anderen teilen könnt…... 
Wir müssen viel mehr Respekt in unser aller Leben bringen. Respekt für Menschen, die Natur und 
alle Tiere, für Kunst , Kultur und Bildung. Wir müssen den Respekt in den Mittelpunkt unserer 
Kultur stellen. 

Chief Seattle hat noch immer Recht, der Indianerhäuptling mit seiner Rede 1855: 
Wir sind ein Teil der Erde, und sie ist ein Teil von uns. 

Die duftenden Blumen sind unsere Schwestern, die Rehe, das Pferd, der große Adler - sind 
unsere Brüder. Die felsigen Höhen, die saftigen Wiesen, die Körperwärme des Ponys und des 
Menschen - sie alle gehören zu der gleichen Familie.  – 

Weltorganismus hat Alexander von Humboldt das genannt.  
 
Willkommen also im Anthropozän – dem Erdzeitalter, in dem der Mensch zum bestimmenden 

Faktor geworden ist! In dieser Zeit leben, reden und handeln heißt: 
mehr und mehr, Schritt für Schritt zu Hüterinnen und Hütern des Erdsystems werden.  

Gott helfe uns. Amen 



 Gebet mit der Schöpfung – nach Papst Franziskus (Enzyklika Laudato si) 

 

Liturg: Wir preisen dich, Vater, mit allen Geschöpfen, 
die aus deiner machtvollen Hand hervorgegangen sind. 
Dein sind sie und erfüllt von deiner Gegenwart und Zärtlichkeit. 
 
I: Gelobt seist du, Sohn Gottes, Jesus, 
durch dich wurde alles erschaffen. 
In Marias Mutterschoß 
nahmst du menschliche Gestalt an; 
du wurdest Teil dieser Erde 
und sahst diese Welt mit menschlichen Augen. 
Jetzt lebst du in jedem Geschöpf 
mit deiner Herrlichkeit als Auferstandener. 
Gelobt seist du. 
 
II: Heiliger Geist, mit deinem Licht 
wendest du diese Welt der Liebe des Vaters zu 
und begleitest die Wehklage der Schöpfung; 
du lebst auch in unseren Herzen, 
um uns zum Guten anzutreiben.  
Gelobt seist du. 
 
III: O Gott, dreifaltig Einer, 
du kostbare Gemeinschaft unendlicher Liebe, 
lehre uns, dich zu betrachten 
in der Schönheit des Universums, 
wo uns alles von dir spricht. 
Erwecke unseren Lobpreis und unseren Dank 
für jedes Wesen, das du erschaffen hast. 
Schenke uns die Gnade, uns innig vereint zu fühlen 
mit allem, was ist. 
 
IV: Gott der Liebe, 
zeige uns unseren Platz in dieser Welt 
als Werkzeuge deiner Liebe 
zu allen Wesen dieser Erde, 
denn keines von ihnen wird von dir vergessen. 
Erleuchte, die Macht und Reichtum besitzen, 
damit sie sich hüten vor der Sünde der Gleichgültigkeit, 
das Gemeinwohl lieben, die Schwachen fördern 
und für diese Welt sorgen, die wir bewohnen. 
 
Liturg:  Die Armen und die Erde flehen, 
Herr, ergreife uns mit deiner Macht und deinem Licht, 
um alles Leben zu schützen, um eine bessere Zukunft vorzubereiten, 
damit dein Reich komme, das Reich der Gerechtigkeit, des Friedens, 
der Liebe und der Schönheit. Gelobt seist du. 
Gemeinsam rufen wir dich an: Vater unser…... 
 


